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TIPP S  FÜ R S  HE IM
Wie Sie Geräte einstellen,  
Ihr WC schützen und Hilfe bei 
kaputten Waren erhalten

SM A R TE  Z Ä HLE R
Die Vorteile von Smart 
Metern und anderen 
digitalen Zählern
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ALTERNATIVER 
KRAFTSTOFF
Die Stadtwerke Bad Wildbad  
setzen künftig auf den  
TREIBSTOFF HVO



IN DEUTSCHLAND gab es 2024     
49 Millionen Pkw – ein Rekord. Trotz 
der vielen Autos fahren die Menschen 
weniger damit. Auf Fernstraßen nahm 
der Verkehr zwischen 2019 und 2023 
um sieben Prozent ab. In den Groß-

städten ging die Zahl der Auto-
fahrten noch mehr zurück. 

Dagegen stieg die Verkehrs-
leistung von Fernzügen 
um sechs Prozent, weil die 
Fahrgäste längere Strecken 
zurücklegten. Das ergab 

eine Auswertung des 
Thinktanks Agora Verkehrs-

wende. Als Gründe wurden das 
Deutschlandticket und die häufi-

gere Arbeit im Homeoffice genannt.

Netzentgelte werden umverteilt

Weniger Auto, 
mehr Zug

ZEHNMAL MEHR ERDWÄRME

Geothermieanlagen, Wärmepumpen 
und Wärmespeicher sollen künftig 
schneller genehmigt werden. Das sieht 
ein Gesetzentwurf des Kabinetts vor. 
Ziel ist es, bis 2030 zehnmal so viel 
Energie aus Erdwärme zu gewinnen wie 
bisher. Genehmigungsverfahren müs-
sen künftig innerhalb eines Jahres 
abgeschlossen werden. Finanzielle 
Risiken für Kommunen, falls Boh-
rungen erfolglos bleiben, sollen über 
ein Programm der staatlichen KfW-
Bank und des Rückversicherers 
Munich Re besser abgesichert werden.

DIE KOSTEN FÜR DEN AUSBAU DER STROMNETZE werden seit dem 1. Januar 2025 
gerechter auf alle Regionen in Deutschland verteilt. Bislang zahlten Menschen und Unterneh-
men in Gebieten mit starkem Zubau an Wind- und Solaranlagen höhere Netzgebühren als 
andere, denn die Netzkosten werden regional umgelegt. Das heißt: Betreiber, die wegen des für 
die Energiewende nötigen Ausbaus erneuerbarer Energien stärker in ihr Netz investieren müs-
sen, belasteten die dortigen Kunden bislang höher. Die neue Regelung soll zu einer faireren 
Aufteilung der Kosten führen. Vor allem Menschen in den nord- und ostdeutschen Bundeslän-
dern, wie zum Beispiel in Brandenburg oder Schleswig-Holstein, dürften profitieren. Kundin-
nen und Kunden in Nordrhein-Westfalen oder Bayern müssen dagegen mit leicht steigenden 
Kosten rechnen. Die Netzgebühren machen etwa ein Fünftel des Strompreises aus. 

LUFT-WASSER-WÄRMEPUMPEN kommen in Deutsch-
land am häufigsten zum Einsatz. Die Stiftung Warentest hat 
fünf Modelle verglichen. Das Ergebnis: Alle getesteten Geräte 
sind dazu geeignet, ein Einfamilienhaus zu beheizen – auch 
einen Altbau. Unter gleichen Testbedingungen unterscheiden 
sie sich aber in puncto Energieeffizienz teilweise deutlich. 
Wer sich für einen der Testsieger entscheidet, spart im Ver-
gleich zu den ineffizienten Geräten im Test mehrere Hundert 
Euro pro Jahr. Heizungssanierer sollten die Modelle daher 
genau vergleichen und sich von einem Energieberater oder 
einer Energieberaterin unterstützen lassen. 
Mehr Infos zum Test unter: www.test.de/waermepumpen

Heiße Kisten: 
Wärmepumpen im Test
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LOHNT SICH DAS? 
Dieser Online-Rechner 
von Stiftung Warentest 

zeigt Ihnen, wann sich die 
Installation einer PV-

Anlage finanziell für Sie 
rentiert. Das Tool berück-

sichtigt individuelle 
Standort- und Ver-

brauchsdaten. Hier kön-
nen Sie es testen:

mehr.fyi/pv-rechner

Bundesweit 

haben 77 Prozent 

der Privathaushalte ein 

Auto. Fahrräder gibt es 

in 78 Prozent aller 

Haushalte.
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September 2024
Die Bundesregierung  

kündigt an, gewerblich 
genutzte E-Autos über 

Steueranreize zu fördern.

Januar 2024
Auch für privat genutzte 
Elektroautos gibt es 
keine Förderung mehr.

IN STUTTGART wurde erstmals eine komplette Straße mit 
einem Asphalt aus Cashewnuss-Abfall gebaut. Bislang wird im 
Straßenbau zähflüssiges Bitumen als Bindemittel für den 
Asphalt genutzt, das aus Erdöl gewonnen wird. In Zusammen-
arbeit mit der Hochschule für Technik in Stuttgart hat ein 
Start-up nun entdeckt, dass sich auch der Saft aus Cashew-
schalen als Bindemittel für Bitumen eignet. Die Schalen fallen 
ohnehin als Abfall an, ihr Einsatz ist besonders nachhaltig. 
Zudem muss der Bio-Asphalt weniger stark erhitzt werden als 
normaler Asphalt. Das spart Energie und für die Bauarbeiter 
wird es beim Asphaltieren nicht ganz so heiß. Außerdem 
stinkt und qualmt es weniger. Obendrein soll das Bio-Bitumen 
länger haltbar sein. Als Nächstes soll es am Frankfurter Flug-
hafen und am Heathrow Airport in London verbaut werden.

WENN DER SAUGER nicht mehr 
saugt und der Mixer nicht mehr mixt, 
landen die Geräte oft auf dem Elektro-
schrott. Denn für Verbraucher ist weg-

werfen und neu kaufen oft günstiger 
als eine Reparatur im Fachge-

schäft. Die Stadt Berlin hat 
daher einen Reparaturbo-

nus für Elektrogeräte ein-
geführt. Wer sein kaputtes 
Gerät zum Reparieren 

bringt, kann sich die 
Kosten zur Hälfte erstatten 

lassen. Maximal werden 
200 Euro als Bonus ausgezahlt. 

Wenn man sein Gerät im Repaircafé 
selbst überholt, übernimmt die Stadt 
die Kosten für Ersatzteile, die über 
25 Euro betragen. In Sachsen und Thü-
ringen gibt es vergleichbare Projekte, 
um Elektroschrott zu verringern. In 
Österreich und Frankreich gilt der 
Reparaturbonus sogar landesweit. 

Straßen aus Nussschalen

WIE DIE 
FÖRDERUNG 
DEN ABSATZ 

VON E-AUTOS 
BEEINFLUSST

104.325

86.649

54.654

43.412

Mehr Schutz vor Billiganbietern

Schluss mit 
dem Schrott

RECHT AUF BALKON-SOLAR

Mieter haben seit Kurzem Anspruch 
auf ein „Steckersolargerät“, auch Bal-
konkraftwerk genannt. Bislang benö-
tigten sie dafür die ausdrückliche 
Zustimmung des Vermieters. Woh-
nungseigentümer brauchten wiederum 
die Genehmigung der Eigentümerge-
meinschaft. Nun kann der Einbau 
nicht mehr ohne triftigen Grund 
untersagt werden. Balkon-Solaranla-
gen, mit denen Haushalte selbst ein-
fach Strom erzeugen können, liegen 
im Trend: Im Oktober 2024 gab es 
bundesweit mehr als 700 000 Geräte – 
doppelt so viele wie zu Jahresbeginn. 

STROM- UND GASKUNDEN sollen besser vor unseriösen Energieanbietern geschützt 
werden. Eine Reform des Energiewirtschaftsgesetzes sieht vor, dass sich Energie-Discounter 
künftig stärker gegen Schwankungen am Markt absichern müssen. Die Billiganbieter locken 
Kunden mit niedrigen Preisen für Strom und Gas. Um solche Preise anbieten zu können, kau-
fen sie Energie sehr kurzfristig zu günstigen Konditionen ein. Diese Geschäftspraktik birgt 
jedoch enorme Risiken: Während der Energiekrise zogen die Preise stark an. Viele Discounter 
gingen pleite – und die Kunden mussten sich einen neuen Lieferanten suchen.

Rein mit Batterie angetriebene Elektroautos machten im September 
2024 16,5 Prozent aller neu in Deutschland zugelassenen Pkw aus. Im 
Dezember 2022 lag ihr Anteil noch bei 33,2 Prozent – kurz darauf 
kürzte die Bundesregierung die staatlichen Kaufzuschüsse. Ein Jahr  
später wurden sie komplett eingestellt. Im Herbst 2024 kündigte die 
Regierung an, E-Autos als Dienstwagen über eine neue Sonderab-
schreibung und Steuervorteile wieder stärker zu fördern. Der 
Absatz stieg daraufhin moderat an. Gewerbliche Fahrzeuge 
machen etwa zwei Drittel aller Neuwagen aus.
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September 2023
Die Kaufzuschüsse für 

gewerblich zugelassene  
Elektroautos enden.

Die meisten 

Elektroautos gibt es 

in China. 2023 wur-

den dort 23,4 Millio-

nen Pkw elektrisch 

angetrieben.

Januar 2023
Die staatlichen Kauf-

zuschüsse für reine 
Elektroautos sinken 

um 1.500 bzw. 
2.000 Euro.
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Die Stadtwerke Bad Wildbad setzen künftig auf  
einen ALTERNATIVEN KRAFTSTOFF zum Betrieb  
ihres Fuhrparks und ihrer Aggregatsanlagen. 

FREIE FAHRT  
FÜR ALTERNATIVEN 

KRAFTSTOFF

DIE NATÜRLICHE CO2-MENGE
STABILISIERT DAS KLIMA

DIE MEERE 
UND DIE BÖDEN 
SPEICHERN CO2

MIT UNSEREM ENERGIEVERBRAUCH
Z.B. DURCH TRANSPORT, WOHNEN UND
INDUSTRIE, GEBEN WIR ZU VIEL CO2 IN
DIE ATMOSPHÄRE AB!

PFLANZEN NEHMEN
CO2 AUF

TIERE GEBEN 
Z. B. CO2 AB

WIR ENTNEHMEN 
FOSSILE BRENNSTOFFE 
AUS DEM KREISLAUF

VERSORGUNG

4



Noch nutzen die Stadtwerke 
Bad Wildbad einen Fuhr­
park mit Verbrennermoto­
ren. Die Fahrzeuge können 

bei außergewöhnlichen Situationen 
schnell genutzt werden. Und die ver­
wendeten Kraftstoffe sind einfach zu 
lagern, helfen im Notfall und sichern 
auch ohne Tankstellen Arbeitsfähigkeit.

Die Aggregate der Stadtwerke, 
also die Netzersatzanlagen, sind mit 
Dieselmotoren ausgerüstet. Sie wer­
den auch dann eingesetzt, wenn durch 
Bauarbeiten normalerweise Abschal­
tungen notwendig wären. Die Netz­
e r s a t z a n l a g e  ü b e r n i m m t  d i e 
Stromversorgung ganz unbemerkt. 

Alternative HVO 
Die Stadtwerke Bad Wildbad planen 
den Einsatz eines alternativen Treib­
stoffs: Hydrotreated Vegetable Oil 
(HVO), also hydriertes Pflanzenöl. So 
können die Stadtwerke die fossilen 
Emissionen ihres Fuhrparks und der 
Netzersatzanlagen effektiv mindern. 
Das HVO unterscheidet sich vom fos­
silen Diesel durch den chemischen 
Herstellungsprozess und seine nach­
haltige Herkunft aus erneuerbaren 
Ressourcen wie Pflanzenölen, Altspei­
sefetten oder Tallölen. Das bedeutet, 
dass HVO eine deutliche Reduktion 
der CO2-Emissionen ermöglicht, da ein 
Teil des ausgestoßenen Kohlenstoff­
dioxids bereits im Rohstoff auf natür­
liche Weise gebunden wurde.

Die Pflanzen, aus denen HVO 
gewonnen wird, nehmen beim Wach­
sen CO2 aus der Atmosphäre auf. Bei 
der Verbrennung im Motor wird es 

wieder freigesetzt. Das führt zu einer 
nahezu geschlossenen CO2-Bilanz.

Das HVO grenzt sich auch quali­
tativ von fossilem Diesel ab, der aus 
Erdöl gewonnen wird und zur Luft­
verschmutzung beiträgt. Die höhere 
Cetanzahl, bessere Kälteeigenschaf­
ten und die schwefelfreie Zusammen­
setzung des HVO führen zu einer 
effizienteren und saubereren Verbren­
nung – und somit zu einer höheren 
Nachhaltigkeit. Das gilt auch für die 
Lagerfähigkeit. Diesel neigt dazu, rela­
tiv schnell Verunreinigungen auszu­
bilden, die Filter verstopfen können. 
Das ist einer der Hauptgründe, wes­
halb Aggregate ausfallen können. 

HVO ist also eine umweltfreund­
lichere Form von Biodiesel. Im Gegen­
satz zu herkömmlichem Biodiesel 
wird HVO durch Hydrierung, einen 
chemischen Prozess, hergestellt. Der 
entstehende Kraftstoff bleibt bei nied­
rigeren Temperaturen flüssig und hat 
eine längere Lagerstabilität.

Herstellung und Nachhaltigkeit 
von HVO
Je nach gewähltem Herstellungsver­
fahren führen verschiedene Rohstoffe 
zu unterschiedlichen Qualitäten des 
HVO, insbesondere im Hinblick auf 
die Nachhaltigkeit. Die verwendeten 
Rohstoffe stammen zu 100 Prozent aus 
Abfall- und Reststoffen.

Die Grundstoffe des HVO sind 
Used Cooking Oil (UCO), gebrauchtes 
Alt- und Speisefett, etwa aus der 
Gastronomie oder Lebensmittelverar­
beitung, Tallöle als Nebenprodukte der 
Zellstoffherstellung und sogenannte  
 

saure Öle, freie Fettsäuren, die zum 
Beispiel aus der Raffination verschie­
dener Pflanzenöle stammen.

Bei der Herstellung und Verwen­
dung von HVO fallen im Vergleich zu 
fossilem Diesel bis zu 90 Prozent weni­
ger Emissionen an. Die erhöhte Lager­
fähigkeit und die Kälteresistenz sind 
für die Stadtwerke vor allem bei der 
Anwendung in den Aggregaten ideal. 
Die Verwendung von HVO ist für sie 
daher ein weiterer Baustein in den 
Bestrebungen zu noch mehr Nachhal­
tigkeit. Alle anderen Maßnahmen hin­
ter den Kulissen, wie die Verwendung 
effizienterer Pumpen in der Wasser­
versorgung, der Bezug von Biogas für 
die eigenen Anlagen und mehr, laufen 
natürlich weiter.   

EDITORIAL

Bürokratie oder kleine, sinnvolle Schritte? 
Dass in Deutschland die Regelungswut und 
der Aufwand riesengroß sind, ist in der Politik 
angekommen. Aktuell kündigen viele renom-
mierte Unternehmen an, den Wirtschafts-
standort Deutschland verlassen zu wollen. 
Statt Regelungswut und Bevormundung sollte 
aber auf Technologieoffenheit und Eigen-
verantwortung gesetzt werden. Statt dem 
Aufwand durch Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung auf Hochglanzprospekten sollten lieber 
Anreize zu Wirtschaftlichkeit und gleichzei-
tigem, umweltbewusstem Handeln geschaffen 
werden.

Ihr Peter Buhl
Geschäftsführer 
der Stadtwerke Bad Wildbad

LIEBE LESERINNEN, 
LIEBE LESER,

VERSORGUNG
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DIE NEUEN 
STROMZAHLER 

KOMMEN
In den nächsten Jahren sollen alle Haushalte in 
Deutschland digitale Zähler bekommen. Sie 
können dabei helfen, Energie zu sparen. Ein 

Überblick, was Verbraucher dazu wissen sollten.
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Beim Thema digitale Stromzähler ist oft  
von den Begriffen moderne Messeinrichtung, 
intelligentes Messsystem oder Smart Meter  
die Rede. Was sind die Unterschiede?
Moderne Messeinrichtungen sind einfache digitale Zäh-
ler, die den Stromverbrauch messen, aber keine Daten 
senden oder empfangen. Intelligente Messsysteme hin-
gegen, auch Smart Meter genannt, verfügen zusätzlich 
über eine Kommunikationseinheit. Diese ermöglicht 
es, den Zähler ins Kommunikationsnetz einzubinden 
und Daten sicher zu übertragen. Außerdem können 
Smart Meter mit anderen Geräten kommunizieren, wie 
etwa Photovoltaikanlagen oder smarten Elektrogeräten.  

Welche Vorteile haben Verbraucher vom Einbau?
Moderne Zähler ermöglichen einen besseren Überblick 
über den eigenen Stromverbrauch. Sie addieren fortlau-
fend die bislang bezogene Strommenge und zeigen dem 
Verbraucher seinen Stromverbrauch im Tages-, Wochen- 
oder Monatsverlauf. Die Einsicht soll zum Einsparen 
motivieren. Intelligente Messsysteme erlauben zusätz-
lich eine Fernablese und exakte Abrechnungen ohne 
vorherige Abschläge. Sie identifizieren Stromfresser und 
bieten erst die Voraussetzung, um einen dynamischen 
Stromtarif zu wählen. Verbraucher profitieren damit 
von günstigeren Strompreisen zu bestimmten Zeiten.

Welche Bedeutung haben digitale 
Stromzähler für die Energiewende?
Sie helfen den Verteilnetzbetreibern, die Energienetze 
klug zu steuern und damit für die Zukunft zu rüsten. 
Das wird mit dem Ausbau erneuerbarer Energien immer 
wichtiger. Denn im Gegensatz zu konventionellen Ener-
giequellen erzeugen Windparks und Solaranlagen je 
nach Wetter mal mehr, mal weniger Strom, als ver-
braucht wird. Um diese Schwankungen auch in Zukunft 
gut koordinieren zu können, müssen die Verteilnetz
betreiber wissen, wo und wann Strom gebraucht wird 
oder überschüssig ist. Dabei helfen Smart Meter, indem 
sie den Stromverbrauch viertelstündlich abfragen, spei-
chern und verschlüsselt anonymisiert übermitteln.

Wer bekommt welchen Zähler und wann?
Bis 2032 erhalten alle Haushalte zumindest eine moderne 
Messeinrichtung. Haushalte und Unternehmen mit 
einem Jahresverbrauch von über 6000 Kilowattstunden 

(kWh) oder Besitzer von Solar-
anlagen mit mehr als 7 Kilowatt 
Leistung sind schon ab 2025 zum 
Einbau eines intelligenten Mess-
systems verpflichtet. Auch Besitzer 
von Wärmepumpen, Nachtspeicher-
heizungen oder Elektroauto-Ladestationen 
erhalten ab 2025 sukzessive einen Smart Meter. Bis 2030 
sollen 95 Prozent der betroffenen Haushalte und Unter-
nehmen mit Smart Metern ausgestattet sein. Verbrau-
cher mit einem geringeren Stromverbrauch können 
sich auf eigenen Wunsch ab 2025 ein intelligentes Mess-
system einbauen lassen. 

Wer übernimmt den Einbau?
Der Messstellenbetreiber baut die Zähler ein, betreibt 
und wartet sie. In der Regel ist das der örtliche Netzbe-
treiber – nicht der Stromversorger. Er ist grundzustän-
dig. Als solcher informiert er die Verbraucher drei 
Monate vor dem geplanten Austausch. Die Installation 
selbst dauert etwa eine Stunde. Grundsätzlich kann der 
Verbraucher auch einen der wettbewerblichen Mess-
stellenbetreiber wählen. Diese sind aber nicht an die 
festen Preisobergrenzen für den Messbetrieb gebunden.

Was kosten die neuen Zähler?
Die jährlichen Gebühren für Betrieb, Wartung und Able-
sung sind gedeckelt und je nach Höhe des Jahresstrom-
verbrauchs gestaffelt. Haushalte mit einem Verbrauch 
von bis zu 10 000 kWh zahlen künftig 40 Euro pro Jahr. 
Für Besitzer von Photovoltaikanlagen gelten separate 
Preisobergrenzen, die sich nach der installierten Leis-
tung richten. Für steuerbare Verbrauchseinrichtungen 
wie Wärmepumpen, Wallboxen oder Nachtspeicher-
heizungen fallen maximal 50 Euro jährlich an. Der 
Pflichteinbau des Zählers kostet nichts. Kommt es zum 
Einbau auf Kundenwunsch, wird zusätzlich eine ein-
malige Gebühr von 100 Euro verlangt. 

Können weitere Kosten anfallen?
Die neuen digitalen Zähler ersetzen die analogen 
schwarzen Ferraris-Zähler. Muss für deren Einbau der 
Zählerschrank umgebaut werden, kann das mehrere 
Tausend Euro kosten, die die Eigentümerinnen und 
Eigentümer der Häuser und Wohnungen tragen müs-
sen. Betroffen sind vor allem Bauten vor 1965.  

Weitere Infos zum Einbau von intelligenten Stromzählern finden Sie unter mehr.fyi/smart-meter
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ANT WORTCOUPON

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Lösungswort

IMPRESSUM

SICHERN SIE SICH IHRE CHANCE
Die Buchstaben in den farbig umrandeten Kästchen ergeben das Lösungswort.  
Dieses tragen Sie einfach in den Antwortcoupon ein. Schreiben Sie dann noch  
Ihre Kontaktdaten in die dafür vorgesehenen Felder und senden Sie den Coupon  
bis zum 30. April 2025 an die Stadtwerke Bad Wildbad. Sie können uns  
das Lösungswort auch per Fax oder E-Mail übermitteln. Viel Glück!

KONTAKT

Stadtwerke Bad Wildbad  
GmbH & Co. KG
Kennwort: „Gewinnspiel“
Ladestraße 5  
75323 Bad Wildbad

 
 

Stadtwerke
Bad Wildbad GmbH & Co. KG
Ladestraße 5
75323 Bad Wildbad
Kundenservice
Dieter Scheider 	 07081 930-153
Oliver Schmid 	 07081 930-154
Dieter Orth 	 07081 930-155
Telefax	 07081 930-152
Öffnungszeiten
Mo. bis Fr. 	 08:00 bis 12:00 Uhr
Mo. bis Mi. 	 13:30 bis 16:00 Uhr
Do.	 13:30 bis 18:00 Uhr
E-Mail/Internet
stadtwerke@bad-wildbad.de
www.stadtwerke-bad-wildbad.de
Netzbetrieb Strom
Meisterbüro 	 07081 930-260
Telefax	 07081 930-152
Netzbetrieb Gas/Wasser
Meisterbüro	 07081 930-270
Telefax	 07081 930-152
Störungsdienst (24 Stunden)
Der Bereitschaftsdienst ist erreich- 
bar unter 	 07081 380-688 

Stadtwerke Journal
Kundenmagazin der Stadtwerke
Bad Wildbad GmbH & Co. KG
Verantwortlich für die Lokalseiten:  
Peter Buhl
Verlag: 
trurnit GmbH, Curiestraße 5, 
70563 Stuttgart
Tel.: 0711 253590-0 
info@trurnit.de
Druck: Bonifatius GmbH, Paderborn

Mit Ihrer Teilnahme akzeptieren Sie die folgenden Teilnahmebedingungen: Jede Person darf nur einmal am Gewinnspiel teilnehmen. Die Teilnahme 
über automatisierte Massenteilnahmeverfahren Dritter ist unzulässig. Der Gewinn wird unter allen Einsendern mit dem richtigen Lösungswort 
verlost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinn wird nicht in bar ausbezahlt. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Die von Ihnen 
angegebenen personenbezogenen Daten werden nur zur Durchführung des Gewinnspiels verwendet. Die Teilnahme am Gewinnspiel erfolgt freiwillig, 
ohne Koppelung an sonstige Leistungen. Weitergehende Informationen zum Datenschutz können Sie unserer Datenschutzerklärung entnehmen, die 
unter www.stadtwerke-bad-wildbad.de/unternehmen/datenschutz.html im Internet abrufbar ist oder die Sie bei uns postalisch anfordern können.

per Fax: 
07081 930-152

per E-Mail: 
stadtwerke@bad-wildbad.de

Lösungswort:

1 3 752 64

ABENTEUER PUR: 
Unter allen Einsendern mit dem richtigen  
Lösungswort verlosen wir eine Familien- 
karte für die WildLine und eine für den  
Baumwipfelpfad. 

KARTEN FÜR 
WILDLINE UND WIPFEL-
PFAD ZU GEWINNEN

R ÄT S E L



0,0092 kWh 
STROM verbraucht eine Suchanfrage bei Chat-GPT im 
Durchschnitt – zehnmal so viel wie eine Google-Suche.

SELBST- 
HEILENDES 
STROMNETZ
FORSCHER der Univer-
sity of Texas haben eine 
künstliche Intelligenz 
entwickelt, die bei Netz
störungen den Stromfluss 
umleitet, um Stromausfälle 
zu vermeiden. Das „selbst-
heilende Stromnetz“ 
erkennt den Fehler recht-
zeitig und sucht innerhalb 
von Millisekunden selbst-
ständig eine Alternativ-
route. Dafür benötigen 
Fachleute mehrere Minu-
ten bis Stunden. Um die 
Technik zu erproben, simu-
lierten die Experten ver-
schiedene Szenarien in 
einem Testnetz. Jetzt pla-
nen sie, eine weitere Tech-
nik zu entwickeln, die auch 
dabei hilft, Stromunterbre-
chungen zu reparieren und 
wiederherzustellen.

DAS  
ENERGIE-
FLOSS
ENERGIE AUS DREI 
QUELLEN: Ein schwe-
disches Unternehmen hat 
ein Energiefloß entwickelt, 
das Wind-, Sonnen- und 
Wellenenergie kombiniert. 
Das 38 Meter lange und 
9 Meter breite Floß ist fest 
im Meer verankert. An 
Deck befinden sich Wind-
turbinen und Solarmodule. 
Unter Wasser ergänzt eine 
Turbine das schwimmende 
Kraftwerk: Wenn die Wel-
len das Floss anheben, 
pumpt ein Zylinder Wasser 
durch die Turbine und es 
entsteht Strom. Das macht 
das Floß extrem effizient. 
Wie es sich auf dem Meer 
bewegt, zeigt dieses Video: 
mehr.fyi/energiefloss

K ünstliches Licht macht die Nacht vielerorts zum Tage, bedroht Tierarten und bringt Menschen um den 
Schlaf. Die Stadt Fulda verpflichtet sich seit einigen Jahren zum effizienten Umgang mit Licht und wurde 
dafür zur ersten Sternenstadt Deutschlands ernannt. Warme Lichtfarben, dimmbare Laternen und präzise 

Beleuchtung verringern die Lichtverschmutzung. Vor dem Scheinwerfer, der den Dom anstrahlt, ist eine Schablone 
montiert. So wird nur die Fassade beleuchtet, nicht der Nachthimmel: Die Sterne leuchten wieder für alle sichtbar.

NACH 31 JAHREN testeten Forscher 
in Ain die Module des ersten Solar-
kraftwerks im französischen Strom-
netz und entdeckten Überraschendes: 
Die Panels zeigen noch 80 Prozent 
Restleistung ihrer ursprünglichen 
Kapazität. Der geringe Leistungsab-
fall nach so langer Zeit übertrifft bis-
herige Annahmen und unterstreicht 
das Potenzial der Solarenergie.

Sternenstadt Fulda

Solarmodule: 
alt, aber oho!
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In der W
asserversorgung ist die 

Maßeinheit Kubikmeter. Aber 

was kann man mit 1000 Litern  

W
asser alles machen?

VOLL              BÄDER

WASCHMASCHINEN 
WASCHEN

TÖPFE SPAGHETTI KOCHEN

MAL 
TOPFPFLANZEN GIESSEN

MAL 
KLO SPÜLEN

WASSER

10



Ein Kubikmeter Wasser entspricht 
1000 Litern – oder einem Würfel mit 

einer Kantenlänge von einem Meter. 

SO HABEN  
WIR GERECHNET

Waschmaschinen mit dem 
Energielabel A verbrauchen 
im Schnitt 45 Liter (l) pro 
Waschgang. Um 250 Gramm 
Spaghetti zu kochen, braucht 
man 2,5 l Wasser. Beim Topf-
pflanzengießen sind wir von 
0,25 l, beim Zähneputzen 
(mit Becher) von 0,4 l ausge-
gangen, beim Kaffeekochen 
von 0,18 l pro Tasse. Für ein 
Vollbad fließen 145 l in die 
Wanne. Sparduschköpfe las-
sen 6 bis 8 l/min durch, bei 
6 Minuten Duschen also 
36 bis 48 l. Eine Klospülung 
verbraucht im Schnitt 6 bis 
8 l, ein Geschirrspüler pro 
Durchlauf 10 l Wasser.

MAL ZÄHNE PUTZEN

MASSKRÜGE 
MIT WASSER 
BEFÜLLEN

M
AL

  
G

ES
CH

IR
R 

 
SP

Ü
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TASSEN 
KAFFEE 
KOCHEN

MAL  
DUSCHEN
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RICHTIG KÜHLEN 

Bei Kühl- und Gefrierschränken ist 
es wichtig, die Temperatur richtig 

einzustellen: Optimal sind beim 
Kühlschrank 7 °C, beim Gefrier-

schrank frostige –18°C. Die Geräte 
nicht neben Herd oder Heizung auf-

stellen. Alte Gefrierschränke und 
Tiefkühlfächer außerdem ein- bis 

zweimal pro Jahr abtauen: Eine Eis-
schicht nimmt Platz weg, verringert 

die Kühlleistung und erhöht den 
Stromverbrauch. Bei modernen 

Gefrierschränken mit No-Frost-   
System können Sie sich diese Arbeit 

natürlich sparen.

Wer die Raumtempera-
tur während der Heiz-
saison in der gesamten 
Wohnung um ein Grad 
senkt, spart etwa sechs 
Prozent Heizenergie.

ECO-MODUS NUTZEN

Im Eco-Modus verbrauchen 
Waschmaschine, Geschirr-
spüler oder Fernseher weni-

ger Energie. Kosten spart 
auch, wer bei Waschmaschi-
nen auf niedrige Tempera-

turen setzt (macht auch 
sauber) und beim Fernseher 

die Helligkeit reduziert 
(schont Augen und Strom-

rechnung) sowie auf den 
Stand-by-Modus verzichtet.  

6%
SPARDUSCHKOPF 

EINBAUEN 

Wer im Bad einen Spardusch-
kopf installiert, senkt den Ener-
gieverbrauch der Dusche um bis 
zu 50 Prozent. Und er spart 
neben dem Wasser auch die 
Energie, die nötig wäre, um es 
zu erhitzen. Die Perlatoren im 
Duschkopf mischen dem Was-
serstrahl Luft bei. Dadurch 
fließt weniger Wasser heraus 
und es fühlt sich weicher an.

KÜCHENHELFER 

ENTKALKEN 

Kaffeemaschine und Wasser
kocher regelmäßig entkalken: 

Kalkablagerungen erhöhen den 
Energieverbrauch. Im Kocher nur 

die benötigte Wassermenge erhit-
zen – jeder zusätzliche Liter ver-

braucht unnötig Energie. 
Warmhaltefunktion sparsam nut-
zen und den Kaffee in eine Ther-

moskanne füllen, statt ihn auf der 
Wärmeplatte stehen zu lassen.

RAUMWEISE HEIZEN 

Es lohnt sich, die Temperatur je nach 
Raum individuell einzustellen: Im Wohn-
zimmer liegt die empfohlene Temperatur 
bei 20 °C, in der Küche bei rund 18 °C, 
im Schlafzimmer bei 17 °C. Nachts oder 
bei Abwesenheit die Temperatur senken. 
Heizkörper sollten frei stehen und nicht 
von Möbeln oder Vorhängen verdeckt 
werden. Auch Staub verhindert, dass die 
Wärme optimal abgegeben wird: Daher 
die Heizkörper regelmäßig reinigen – und 
entlüften, wenn sie gluckern oder nicht 
gleichmäßig warm werden. Nur so kann 
das Wasser einwandfrei zirkulieren. 

Einstellungssache
Wer Haushaltsgeräte, SCHALTER UND ARMATUREN richtig einstellt, 

ausrüstet und pflegt, spart Energie. Fünf Tipps, die sich auszahlen.
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FEUCHT- UND  
TASCHENTÜCHER
Klopapier zerfasert im Wasser schnell. Nasse 
Küchenrollen und Taschentücher sind deutlich 
fester und können daher die Leitungen verstop-
fen oder müssen in der Kläranlage mühsam mit 
Rechen oder Sieben entfernt werden. Auch 
Feuchttücher, Tampons, Wattestäbchen, Kippen 
oder Kondome machen der Kanalisation Prob-
leme. Bitte lieber in einem Mülleimer entsorgen!  

ESSENSRESTE,  
FETTE UND ÖLE
Küchenabfälle und Essensreste gehören nicht 
ins Abwasser, denn sie locken in den offenen 
Kanälen Ratten und Ungeziefer an. Speisereste, 
Fette und Öle setzen sich zudem in den Rohren 
fest und können Verstopfungen und üble Gerü-
che auslösen. Besser alles in Einweggläser abfül-
len und ab damit in den Restmüll.

ROHRREINIGER
Chemische Rohrreiniger, Desinfektionsmittel 
oder Spülkastensteine können Dichtungen zer-
setzen und belasten das Abwasser. Besser Saug-
glocke oder Rohrspirale nutzen, um den Abfluss 

wieder frei zu bekommen. Putzmittel sparsam 
dosiert einsetzen: Meist reicht schon ein 

Spritzer, um den Schmutz zu lösen. 

TROPFEN UND TABLETTEN
Arzneimittel nicht ins Klo oder Wasch-
becken schütten. Die Wirkstoffe in 

Pillen oder Tropfen können in vielen 
Kläranlagen nicht oder nur teilweise ent-

fernt werden, bleiben also in Wasser und 
Böden zurück. Deshalb muss Medizin je nach 

Kommune über den Restmüll, Schadstoffmobile 
oder Recyclinghöfe entsorgt werden. Infos unter 
www.arzneimittelentsorgung.de. Manche 
Apotheke nimmt die Ware freiwillig zurück.

OH NO, 
NICHT INS

KLO

Ins Klo  

gehören nur große und 

kleine Geschäfte sowie 

Toilettenpapier. Alles andere 

verstopft die Kanalisation 

und muss aufwendig  

entsorgt werden. 

Essensreste oder Feuchttücher ver-
stopfen die Kanalisation, Medika-
mente belasten die Umwelt. Was 
nicht in die Toilette gehört und wo 
es stattdessen entsorgt werden kann.

13
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O b neuer Kühlschrank, Sportschuhe oder Smart-
phone: Sind Waren defekt oder beschädigt, ist 
das Hochgefühl nach dem Kauf schnell verflo-

gen. Doch Verbraucher haben Rechte, etwa die gesetzli-
che Gewährleistung. Sie gilt zwei Jahre ab Kaufdatum 
und verpflichtet Verkäufer, fehlerfreie Waren zu liefern. 
Gut zu wissen: In den ersten zwölf Monaten müssen 
Händler beweisen, dass der Fehler bei der Übergabe nicht 
vorlag. Danach liegt die Beweislast beim Käufer. Tipp: 
Ware bei Einkauf oder Lieferung genau begutachten 
und Quittungen sicher aufbewahren! 

Reparatur oder Ersatzlieferung 
Ist ein neues Gerät defekt, kann der Käufer verlangen, 
dass es repariert wird oder er eine neue, mangelfreie 
Ware geliefert bekommt. Juristen sprechen dann von 
einer Nacherfüllung. Ob er Reparatur oder Umtausch 
bevorzugt, entscheidet der Kunde. Die Kosten für Mate-
rial, Arbeitsleistung und Transport muss der Verkäufer 

tragen. Er darf die Nacherfüllung nur verweigern, wenn 
sie zum Beispiel unverhältnismäßig teuer wäre.  

Wichtig: Alles dokumentieren
Der Käufer muss dem Verkäufer für die Nacherfüllung 
eine angemessene Frist setzen. Hält er diese nicht ein, 
sind die Reparaturversuche erfolglos oder ist die Ersatz-
lieferung wieder defekt, kann man eine Minderung des 
Kaufpreises verlangen oder ganz vom Vertrag zurück-
treten. Grundsätzlich sollten Käufer jegliche Kommu-
nikation schriftlich führen und alle Belege und 
Nachweise sorgsam aufbewahren. 

Gut zu wissen: Bietet der Verkäufer eine Reparatur 
aus Kulanz an, erkennt er den Mangel nicht als Gewähr-
leistungsfall an. In der Folge kann es schwierig werden, 
weitere Ansprüche durchzusetzen. Daher unbedingt auf 
dem Gewährleistungsrecht bestehen und eine Kulanz-
lösung zurückweisen. 

Garantien – individuell und freiwillig
Neben der gesetzlichen Gewährleistung bieten Herstel-
ler vor allem bei technischen Geräten oft freiwillige 
Garantien an. Auch manche Händler räumen diese ein. 
In solchen Fällen unbedingt das Kleingedruckte lesen. 
Denn oft sind Garantien an bestimmte Bedingungen 
geknüpft, wie etwa eine regelmäßige Wartung. Oder sie 
bestehen nur für bestimmte Teile eines Artikels, wie 
etwa den Motor der Waschmaschine. 

KÄUFER IM 
RECHT 

Mehr Infos, 
welche Optio­

nen man bei 
Reklamation 

hat, gibt’s hier:   
mehr.fyi/
maengel

Das Smartphone ist bei Lieferung  
zerkratzt? Die neue Waschmaschine 
geht nicht an? Ein Überblick, welche 
Rechte Sie bei mangelhaften Waren  
als Verbraucher haben.

Das Produkt 
wird kaputt 
geliefert? Dann 
haben Verbrau-
cher Anspruch 
auf Reparatur 
oder Umtausch.
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EINFACHE  EINFACHE  
REZEPTEREZEPTE    
MIT WENIG  MIT WENIG  
ZUTATENZUTATEN

FITNESS-HÄHNCHEN MIT QUINOA 

NUDELSALAT BELLA ITALIA 

1	� Nudeln nach Packungsanleitung kochen.
2	� Währenddessen den Rucola putzen, Tomaten 

waschen, halbieren und beides zusammen in 
eine große Salatschüssel geben.

3	� Die Pinienkerne in einer Pfanne kurz anrösten 
und beiseitestellen.

4	� Nudeln abkühlen lassen, unter den Salat 
mischen, mit Zitronenöl, Pfeffer, Salz würzen, 
mit den Pinienkernen bestreuen und servie-
ren.

FITNESS-  
HÄHNCHEN MIT 

QUINOA 

Fit in den Frühli
ng

Fit in den Frühli
ng

1	� Quinoa nach Packungsanleitung kochen. 
Brokkoli in Röschen schneiden und 4 Minuten 
in Salzwasser kochen. Paprika putzen und in 
dünne Streifen schneiden.

2	� Hähnchenbrustfilets salzen, in einer Pfanne 
mit Olivenöl auf beiden Seiten knusprig anbra-
ten und beiseitestellen. Brokkoli in dieselbe 
Pfanne geben und zusammen mit den Paprika-
streifen für ca. 7 Minuten weiter dünsten.

3	� Die Quinoa dazugeben, alles mit Pfeffer und 
Salz würzen und mit der Hähnchenbrust 
anrichten.

EINKAUFSZETTEL  
QR-Code scannen und  
Zutatenliste und mehr  
aufs Smartphone laden

Zutaten für 4 Personen:
• �200 g Quinoa
• �400 g Brokkoli
• 2 rote Paprika
• �4 Hähnchenbrustfilets
• �2 TL Olivenöl
• Pfeffer und Salz

Zubereitungszeit:   
ca. 20 Minuten

Zutaten für 4 Personen:
• �350 g Farfalle
• �160 g frischer Rucola
• �350 g Cocktailtomaten 
• �35 g Pinienkerne
• �30 ml Zitronenöl 
• � Pfeffer und Salz 
Zubereitungszeit:  
ca. 15 Minuten

NUDELSALAT 
BELLA ITALIA
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Quinoa ist eine 

glutenfreie Körnerfrucht 

aus den Anden. Es gibt mehr 

als 100 Sorten. Die drei 

gängigsten sind weiße, rote 

und schwarze Quinoa.
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B ei zivilen Drohnen denkt man 
zunächst an Film- und Fotodroh-
nen von Freizeitpiloten. Doch 

immer mehr solcher Flugkörper wer-
den auch für professionelle zivile 
Zwecke eingesetzt. Wer verstehen will, 
wie sie funktionieren, schaut sich die 
helikopterähnlichen Helfer am besten 
im Detail an: Sie bestehen aus einem 
Rahmen, Rotoren, Motoren, einer 
Steuerungseinheit und Sensoren. Der 
Rahmen ist üblicherweise sehr leicht, 
damit die Drohnen länger in der Luft 
bleiben können und zudem noch 
schneller und wendiger sind. Kleine 
Elektromotoren treiben die Rotoren an. 
Die Steuerungseinheit sorgt für eine 
einfache Navigation und stabilisiert die 
Drohnen.

Rechts, links, vorwärts, rückwärts 
Die Flugmanöver der Drohne sind über 
die Geschwindigkeit der Rotoren steu-
erbar: Drehen sich alle Rotoren gleich 
schnell, bewegt sich die Drohne auf 

und ab. Unterschiedliche Drehzahlen 
der Rotoren ermöglichen Bewegungen  
in der Horizontalen oder Drehungen.  
Die Steuerungseinheit spricht je nach 
Befehl des „Piloten“ die einzelnen Roto-
ren an, um die gewünschte Bewegungs-
richtung einzuschlagen.
  
Hindernis umfliegen mit Kamera
Drohnen nutzen GPS zur Navigation 
und Orientierung. Moderne Drohnen 
sind zudem mit Sensoren ausgestattet, 
um ihre Lage im Raum zu bestimmen. 
Hindernissen weichen sie mithilfe von 
Ultraschall-, Infrarot- oder Kamerasys-
temen aus. Manövriert werden Drohen 
meist per Funk über eine Fernsteue-
rung. Viele Modelle bieten auch auto-
nome Flugmodi an, mit denen sie 
vordefinierte Routen abfliegen.

Mit ihrer filigranen Technik hel-
fen zivile Drohnen in ganz unterschied
lichen Einsatzgebieten und leisten 
wertvolle Dienste für die Gesellschaft 
(siehe Beispiele rechts). 

DROHNEN IM EINSATZ

Energieversorgung
Drohnen inspizieren Masten und 

Stromleitungen nach Rostschäden 
oder defekten Isolatoren. Das ist 
einfacher und ungefährlicher als 
die Inspektion mit Klettergurt.  

Medizin
In entlegenen Gebieten werden 
Drohnen genutzt, um dringend 

benötigte medizinische Güter wie 
Medikamente oder Blutkonserven 

schnell und effizient zu liefern.

Landwirtschaft
Drohnen bringen präzise Nähr-
stoffe auf Feldern aus, erkennen 
Krankheitsbilder von Pflanzen, 
überwachen ihr Wachstum oder 

spüren Rehkitze im Gras auf.

WIE 

FUNKTIONIERT

EINE

DROHNE?
Medikamente ausliefern, Stromtrassen inspizieren, 
Rehkitze retten: Zivile Drohnen sind im Alltag wert-
volle Helfer. Aber wie bewegen sie sich eigentlich?
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